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Die neuen framzoͤfiſchen Küflen- 
vertheidigungs-Panzer. 


Für die franzöſiſche Marine befinden ſich 


Unzeigen: die Vetitzeile oder deren Ftaum im Morgenblatt 
15 Pf., im Hbendblan und Reklamen 30 Pf. N 


Dentfchland. 


Berlin, 11. April. Freiherr von Man⸗ 
teuffel⸗Croſſen veröffentlicht folgende Erklärung: 


„In einem Berichte über den konſervativen 


Parteitag in Pommern leſe ich ſoeben nach⸗ 


gegenwärtig 4 Schlachtſchiſſe kleineren Tann ſtehende Auslaſſung des Herrn von Below⸗Sa⸗ 
es 


„Bouvines“, „Semappes“, „Trehouart“ 
„Valmy“ im Bau, welche im weſentlichen ſich 
— abgeſehen von der Größe — durch die etwas 
eringere Zahl ſchwerer Geſchütze und durch den 
beſchrinkteren Aktionsbereich (wegen des beſchränk⸗ 
teren Kohlenvorrathes, den ſie mitführen können) 
von den für den großen Seekrieg beſtimmten 
Panzer⸗Koloſſen unterſcheiden. : Dieſe Schiffe, 
deren erſtes, die „Bouvines“, eben abgelaufen 
iſt, bezeichnen die Flottenliſten als Küſtenverthei⸗ 
diger, während ihre Seefähigkeit, die Stärke 
ihrer Deckungsmittel und ihre erhebliche Offen⸗ 
ſtokraft vielmehr Veranlaſſung fein könnten, ſie 
Schlachtſchiffe zweiter Klaſſe zu nennen; der neue 
ui hat vor den” älteren Küſtenvertheidigern 
größere Seefähigkeit, größere Schnelligkeit und 
den Vorzug einer leiſtungsfähigeren Bewaffnung 
voraus, und immerhin iſt ſein Bordvorrath an 
Brennmaterial groß genug, um die eigentlichen 
Schlachtgeſchwader im ganzen Bereich der Europa 
umſpülenden Gewäſſer begleiten zu können, falls 
die ſtrategiſche Situation es geftattet, die franzö⸗ 
ſiſche Kite ſich ſelbſt und dem Schutze ihrer lo⸗ 
kalen Vertheidigungs⸗Auſtalten zu überlaſſen. Hat 
doch der „Furieux“ (Deplacement 6000 Tonnen), 
deſſen Konſtruktion dem neuen Typ zum Aus⸗ 
gangspunkte gedient, im vorigen Jahre die „di- 
vision ceuirassee du nord“, zu welcher fer g ge⸗ 
hört, bis nach Kronſtadt und zurück wieder an 
die franzöſiſche Küſte begleitet. Will man alſo 
die vier oben genannten framzöſtſchen Schiffe als 
Küſtenvertheidiger“ anſprechen, ſo ſind es eben 
olche, welche gegebenen Falles nicht an der Küſte 
E kleben brauchen, ſondern in deu europäiſchen 
eeren auch in rangirter Schlacht auf hoher 
See mitkämpfen können. Den älteren Formen 
der Küſtenvertheidiger gepenüber ſind es alſo 
Schiffe, welche nicht, wie dieſe, nur im takti⸗ 
chen, ſondern welche auch im ſtrategiſchen Sinne 
wendung finden können. Nach den bisheri⸗ 
gen Aeußerungen der frauzöſiſ ven Fachpreſſe, 
welche ja dringend eine Vermehrung der in den 
atlantiſchen Di en Frankreichs ſtationirten Flot⸗ 
tenkräfte verlangt, da man ſich bis jetzt dort zu 
ſchwach fühlt, um offenſtve Unternehmungen der 
deutſchen Flotte im Kriegsfalle mit Sicherheit 
abweiſen zu können, iſt die Annahme wohl be⸗ 
rechtigt, daß die ganze im Bau begriffene Serie 
dieſer Schiffe zur Verſtärkung der dort ſtatiouir⸗ 
ten division ouirassée du nord beſtimmt iſt, ums 
ſomehr, da ihre Konſtruktionsverhältniſſe fie ſeyr 
wobl zur offenſiven Verwendung in der Oſtſee 
geeignet erſcheinen laſſen. 1 
Die vier Panzer differiren in ben Dimen⸗ 
ſlonen nur um Kleinigkeiten von einander, „Bou⸗ 
vines und „Trehonart“ einerſeits und „Valmy“ 
und „Jemappes“ andererſeits find ſich in den 
Orößenverhältniſſen ganz gleich. Für die beiden 
erſtgenannten werden dieſelben mit 86,50 Meter 
Wa 17,78 Meter Breite und 6598 Tonnen 
Waſſerverdrängung, bei 7 Meter achterem Tief⸗ 
ange, angegeben. Dieſe unterſcheiden ſich aber 
erner noch von den letzteren beiden dadurch, daß 
die Vorſchiffe, welche den vorderen Thurm tragen, 
höher gehalten ſind, mehr Freibord. als bei letzteren 
haben, wodurch dieſe Schiffe beſſer gegen ſchweren See⸗ 
gang andampfen können und die Rohrachſen ihrer 
Bugthurm⸗Geſchütze höher über Waſſer zu liegen 
kommen. Das hieraus entſtehende Mehr ih 
des Rumpfes ift bei den genannten Panzern 
dadurch eingebracht worden, daß man ihnen ſtatt 
ber zwei 34 Zentimeter⸗Ranonen, welche die zwei 
anderen führen werden, zwei von nur 30 Zenti⸗ 
meter Kaliber beſtimmt hat. Die hierdurch ge⸗ 
wonnene Gewichtedifferenz iſt ferner groß genug, 
um ihnen auch die doppelte Zahl von 10 Zent 
meter⸗Schnellfeuergeſchützen ſener, nämlich von 
acht, ſtatt vier geben zu können. Die langen 
30 Zentimeter⸗Rohre neuerer Konſtruktion find 
mächtig genug, um mit ihnen mit Erfolg jede 
dis jetzt bei Schiffen verwendete Panzerſtärke auf 
angemeſſene Gefechtsentfernungen angreifen zu 
können. Jedenfalls aber find fie handlicher, als 
hie viel ſchwereren des 34 Zentimeter⸗Kalibe rs, 
e 2 8 beträgt. 
un änkt ſi ö 
Klaſſe auf die et ae 
auf die Deckung der zwei ſchweren Geſchütze in 
in zwei Thürmen, von welcher einer im Bug, 
der andere im Heck auf der Decksmittellinie ftept, 
auf Schugvorrichtungen von nur 8 Zentimeter 
Stärke für die 10 Zentimeter⸗Geſchütze und auf 
ein Unterwaſſerdeck, welches die vitalen Theile 
Sd. be TE 5 155 er 5 Ka 
en bie ffe in zwölf waſſerdichte 
Abtheilungen. Die Stärke des Gürtelpanzers 
wächſt von den Schiffsenden nach der Mitte hin 
von 25 bis zu 46 Zentimeter. Der feſte untere 
Tyeil der Thürme erhält eine Panzerſtärke von 
32 Zentimeter, der obere, die bewegliche Kuppel, 
eine ſolche von 37 Zentimeter. ährend die 
Schiffe ſelbſt zwei Torpedolancirrohre beſitzen, 
ie fie zur Abwehr von Torpedobooten mit acht 
7 Millimeter⸗Revolverkanonen ausgerüſtet. Zur 
Erzielung von 16 Knoten Fahrt bei natürlichem, 
von 17 bei künſtlichem Zuge erhalten die neuen 
Panzer Maſchinen von 7500 Pferdekräften. Auf⸗ 
fallend iſt, daß in keiner ei bei dieſem Typ 
für die Deckung des todten Werks gegen die Wir⸗ 
kung von Briſanzgranaten geſorgt iſt, trotzdem 
man in neuerer Zeit gerade in Frankreich fo 
ängſtlich hierauf bedacht iſt. Man hätte aber zu 
einem viel größeren Deplacement kommen müſſen, 
wenn man den Schiffen die Laſt weiterer, wenn 
auch ſchwacher Panzerung hätte aufbürden wollen. 
Dann aber wären wieder andere Konſtruktions⸗ 
abſichten durchkreuzt worden. Die „Bouvines“, 
welche von der Privatwerft der „Forges et 
chantiers de la méditerranée“ in La Seyne bei 
Toulon gebaut wird, muß kontraktlich bis zum 
1. April 1894 abgeliefert ſein. Es wäre 
tutereſſant, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, 
welchen Gegnern anderer Marinen die vier 
franzöſiſchen Vertreter dieſes Typs in Rückſicht 
auf die entſprechenden Offenſiv⸗ und Schutzmittel 
gewachſen oder überlegen ſein werden. Das 
würde hier aber zu welt führen. Jedoch bieten 
hierzu jedem Intereſſenten Werke, die, wie der 
öſterreichiſche „Almanach der Kriegsflotten“, alle 
wünſchenswerthen Details in möglichſter Zu⸗ 
verläſſigkeit enthalten, die anregendſte Gelegenheit. 


Als er den Artikel im „Konſ. Wochenbl.“ 


ten ſein. Der „Zentralverein für Hebung der 


deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt“ hat die Minenübungen abgebalten; 


Mitglieder des für den Kongreß bereits gebildeten 
Nationalkomitee's, die Herren Profeſſor Schlich⸗ 
ting, Major Curs, Handelskammer⸗Vizepräſident 
von Gualta⸗Frankfurt a. M., Schiffsrheder Haupt⸗ 
mann Tonne» Magdeburg, Direktor Ströhler⸗ 
Berlin und Direktor Philipps⸗Dresden, mit der 
Vertretung betraut und wird außerdem den Ge⸗ 


geleſen habe, habe er Helldorff nach der Ver⸗ neral-Sekretär Dr. Rentzſch, Regierungs⸗ und 


anlaſſung dazu gefragt. Dieſer habe ihm ge⸗ 


antwortet, daß der Kaiſer auf dem vielbe⸗ 


{ 
ſprochenen Herrenabend unzweifelhaft ſich dahin 5 
. habe, daß er Bas Gee ar auf 95 85 


Baurath Werneckinck, Komm.⸗Rath Arnold und 
den e ende Brömel nach Paris 

er Frankfurter Zweigverein deputirt 
Handelskammer⸗Syndikus Dr. Puls und 


breiteſter Grundlage (aljo mit den Mittelpar⸗ Stadtrath Flinſch, der zugleich den dortigen Ma⸗ 


teten) angenommen wiſſen wolle. Als dem 


giſtrat vertritt, der Verein für Niederſachſen den 


Grafen a dieſe Aeußerung zu Ohren ge Geſchäftsführer Geck und den Schriftführer Wer⸗ 
kommen ſei, habe dieſer beim Kaiſer angefragt, ner, der weſtdeutſche Verein den Rentier Mertens. 


ob der Kaiſer den Volksſchul geſetzentwurf nach Von 
wie vor gutheiße. Der Kaiſer babe die Frage Fabrikbeſitzer Sachſenberg⸗Anhalt, b. d. 


bejaht, in dem Sinne, wie derſeibe ſich a 
dem Herrenabend ausgeſprochen habe. Da 
ſeien Mißverſtändniſſe gekommen. Während 
Graf Zedlitz glaubte, der Kaiſer ſei auch mit 
der Annahme des Geſetzes durch Konſervative 
und Zentrum zufrieden, ſei Helldorff entgegen- 
geſetzter Meinung geweſen und habe die Zu⸗ 
rückziehung des Gele es für durchaus noth⸗ 
wendig gehalten, [rn der Abgeordnete Frhr. 
von Manteuffel. 

Dem gegenüber erkläre ich, daß ich niemals 
die Zurückziehung des Geſetzes für „durchaus 
nothwendig“ gehalten, vielmehr ſtets den Stand⸗ 
punkt vertreten habe, daß eine Durchberathung 
des Geſetzes dringend geboten ſei. Sowohl in 
den verſchtedenen Stadien der Berathung im Ab⸗ 
geordnetentauſe, wie auch im Herrenhauſe, werde 
es ſehr wohl möglich ſein, die auf dem „vielbe⸗ 
‚prochenen Herrenabend“ beim Grafen Zeblitz als 
nothwendig und wünſchenswerth bezeichneten 
Aenderungen in der Geſetzesvorlage vorzunehmen. 
Der konfeſſionelle Standpunkt der Vorlage ſei 
aber unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. 
Dieſe meine Anſicht babe ich jederzeit und allent⸗ 
halben mit voller Entſchiedenheit zum Ausdruck 
gebracht.“ 

— Herr von Rauchhaupt, das Haupt der 
kopfloſen Konſervativen, iſt am . vom 
Kaiſer empfangen und ſpäter zur Frühſtückstafel 
ezogen worden. Wie verlautet, hat der Kaiſer 
e een ar das Vorgehen ber Kon⸗ 
1 — se = = rru von Helldorff ausge⸗ 

er „B. B.⸗C.“ bemerkt u: Ob dieſe 
Meldung zutreffend iſt, laſſen ER babinpefteite 
wir nehmen von ihr Notiz, weil fie einmal in 
Umlauf geſetzt iſt. Sachlich Neues ſagt ſie nicht, 
denn es iſt füglich ſelbſtverſtändlich, daß der Kai⸗ 
fer über das Verhalten der Konſervativen gegen 
Herrn von Helldorff gerade nicht erfreut ſein 
konnte. Herr von Rauchhaupt iſt übrigens nicht 
zum erſten Mal in der Lage, ad audiendum 
verbum zitirt zu werden; gur wurde er für 
dieſen Zweck früher nicht zum Kaiſer berufen. 
Das Umkuicken der Ronſervativen wird bald ge 
nug eintreten, 

— Der Kaiſer gt am 20. April zur Auer- 
hahnjagd nach der Wartburg und kehrt am 22. 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück, 
wohin an demſelben Tage die miſerliche Familie 
überſiedelt. 

— Von den Stadtverordneten Spinola, Lu⸗ 
cae, Haeſecke, Weiß, Borchardt und Heilmann iſt 
über die Maßnahmen zur Beſchaffung billiger 
Wohnungen für Beamte, Arbalter u. ſ. w. fol⸗ 
gende Anfrage an den Magiſtrat gerichtet: „Durch 
Beſchluß vom 15. Januar 1891 hat die Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung den Magiſtrat erſucht, 
mit ihr in gemiſchter Deputation darüber in Be⸗ 
rathung zu treten, in welcher Weiſe von den Ge⸗ 
meindebehörden die gemeinnützigen Beſtrebungen 
zur Beſchaffung billiger Wohnungen für Beamte, 
Arbeiter u. . w. gefördert werden können. Un⸗ 
ter dem 5. Juni 1891 vat der Magiftrat ſich 
mit der Einſetzung einer 17 7 gemiſchten De⸗ 
putation einverftanden erklärt, indem er ſeiner⸗ 
ſeits fünf Mitglieder des Magiſtratstollegiums 
entſenden wolle. oe hat am 25. Juni 1891 
die Verſammlung ihrerſeits zehn Stadtverordnete 
zu Mitgliedern der Deputation gewählt. Seit 
dem hat dieſe Angelegenheit anſcheinend völlig 
zeruht; eine Sitzung der Deputation iſt noch 
nicht anberaumt worden. Den Magiſtrat erſuchen 
wir um gefällige Auskunft, in welchem Stadium 
ſich die betreffende Sache befindet und aus wel⸗ 
chen Gründen bisher zur Erledigung derſelben 
keine S getban worden find.“ 
nächſten Seſfton ick auf die angeblich in der 


ſchreibt die „Nat. lb. et: Heeresvorlage 


Nach unſerer Ueberzeugu i 

a. n 6 
tärverwaltung vertrauen, jr ihr 9715 Velten 
tretung, wenn auch vielleicht erſt nach ſchweren 
Kämpfen, Alles bewilligen wird, was zur Erhal⸗ 
tung unſeres Heeres auf der vollen Höhe der 
Leiſtungsfähigkeit erforderlich iſt. Aber Angeſichts 
der Fülle der neuen Anforderungen, welche ſie an 
den Reichstag ſtellen will, hätte die Militärver⸗ 
waltung doch doppelt und dreifach Veranlaſſung, 
eruſtlich zu erwägen, wie ſie gewiſſen, ihr freilich 
unbequemen Wünſchen des Reichstags entgegen: 
kommen könne. Betreffs der großen Frage der 
Militärgerichtsbarkeit würde es ſchon einen ber 
friedigenden Eindruck machen, wenn man über⸗ 
haupt einmal ſähe, daß die Arbeiten von der 
Stelle rückten. Denn die Schidierigkeiten gerade 
dieſer Geſetzgebungsaufgabe werben ja von keinem 
Unbefangenen verkannt. Dagegen ſollte man 
meinen, daß in der Wachtpoſtenfrage, die lediglich 
in die Kompetenz der Verwaltung fällt, recht 
bald etwas in der Richtung der bekannten Reichs⸗ 
tagsreſolution geſchehen könnte, was die in dieſem 
Punkte neuerdings fo oft erregte Volksſtimmung 
beruhigen würde. Es wäre nicht wohlgethan, 
wollte man an maßgebender Stelle jene Reſolu⸗ 
tion einfach ignoriren.“ 


Nachdem ſchon das Jahrmarktweſen 
kleineren Städte von Jahr zu Jahr he 175 
egangen ift, erlebt das Meſſeweſen der größeren 
Handeleplaze daſſelbe Schickſal. So hat der 
preußiſche Miniſter für 3 und Gewerbe 
den Handelskammern die Anzeige gemacht, daß 
die braunſchweigiſche Regierung die alljährlich in 
der Stadt Braunſchweig ſtattfindenden Meſſen 
fortan von 12 auf 5 Tage verkürzt hat. Dieſe 
Verkürzung tritt bereits bei der diesjährigen 
Sommermeſſe ein. 


— Auf dem Pariſer Binnenſchifffahrts⸗ gleitet hatte, 


Kongreß dieſes Jahres wird Deutſchland durch 


eine größere Anzahl offizieller Delegirten vertre⸗ Strom. 


Handelskammern werden nach Paris n 


org. 


uf Köln, Rheder Berenz⸗Danzig, Dr. Henſel⸗Leipzig, 


Kaufmann Porſche⸗Lübeck, Dr. Hatſcheck Magde⸗ 
burg, Präſident Diffeus-Mannpeim, Kaufmann 
Werther⸗ Halle und Präſident Herrenſchmidt⸗ 
Straßburg. Als Vertreter von Magiſtraten wer⸗ 
den bisher genannt: Stadtbaurath Kaumann⸗ 
Breslau, Stadtbaurath Frings⸗Düſſeldorf und 
Stadtverordneter Diederichs⸗Prenzlau. Als Ver⸗ 
treter von Schifffahrts⸗ und induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaften ſind bis jetzt in Paris angemeldet Direk⸗ 
tor Keßler von der Mannheimer Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Rechtsanwalt Barnemann 
für den Schifferverein in Mannheim und Direktor 
Vowinkel für den Rheinſchiffs⸗Regiſter⸗Verband. 
Außer dieſen Herren haben ſich noch dreiund⸗ 
vierzig entſchloſſen, den Pariſer Kongreß von 
Deutſchland aus zu beſuchen. Für die mit dem 
Kongreß verbundene Ausſtellung ſind von hier 
aus ſiebzehn Modelle und einundzwanzig Bücher 
und Zeichnungen angemeldet. 

— Daß der Gedanke an die Veranſtaltung 
einer neuen Schloß⸗Lotterie noch nicht aufgege⸗ 
ben iſt, wird jetzt auch von der „Nat.⸗Ztg.“ an⸗ 
erkaunt, die — unter ſcharfer Verurtheilung des 
Planes vom politiſchen wie vom künſtleriſchen 
Standpunkte — ſchreſbt: 

Richtig iſt, daß allerlei Perfonen, darunter 
ſoſche, deren Beruf ſie auf würdigere Aufgaben 
hinweiſt, bemübt ſind, doch noch das Glücksrad 
für den Zweck einer Veränderung der baulichen 
Umgebung des Schloſſes in Bewegung zu ſetzen. 
Man erzählt uns, da 5 jemand mit dem Ge⸗ 
dankten ſchmeicheln ſoll, auf dieſem Wege — 
Oberbürgermeiſter von Berlin zu werden. Das 
wäre nun freilich eine Erwartung, neben welcher 
die Hoffnung, in einer Lotterie das große Loos 
zu gewinnen, noch nüchtern erſchiene. Nun, 
wenn Herr von Forkkenbeck ſich einmal zurück⸗ 
zieht, ſein Nachfolger zu werden, dazu würde es 
zicht genügen, der Beſtätigung ſicher zu ſein, 
ſondern man müßte vorher gewählt werden. Doch 
ob außer dem Verlangen nach finanziellen Vor⸗ 
theilen, nach künſtleriſchen Aufgaben und nach 
Rothen Adler⸗ oder Kronenorden auch Beſtrebun⸗ 
en der ſoeben er ten, kurioſen Art mit im 
Bpiele ſind — klar iſt, daß bei dem Bemühen, 
doch noch ein ſolches Lotterie⸗Projekt auf die 
Beine zu bringen, weder das öffentliche Intereſſe, 
noch die Würde der Dynaſtie in Betracht ge⸗ 
zogen wird. 

— Ueber die Geſchoßwirkung bei dem Be⸗ 
lehrungsſchießen der Jufanterie⸗Schießſchule am 
2. April d. J. in Gegenwart einer Anzahl 
höherer Offiziere und Aerzte werden noch 
ain folgende intereſſante Einzelheiten mit⸗ 
etheilt. 

2 Geſchoſſen wurde auf 50 und 60 Meter 
blen die Zieloblekte waren verſchieden, fie 
beſtanden in Baumſtämmen aus Eichen, 45 Zenti⸗ 
meter ſtark und Tannenbaumſtämmen, 52 Jenti⸗ 
meter ſtark; ferner aus drei hintereinander auf⸗ 
geſtellten Eichenbalken e 22,5 Zentimeter, aus 
zwei hintereinander aufgeſtellten Eichenbalken a 
30 Zentimeter, in verſchiedenen Kaſten aus ein⸗ 
zölligen Kiehnenbrettern, 1 Meter lang, ¼ Meter 
breit und 1 hoch, verſchiedentlich gefüllt 
mit Sand, Raſen, Dünger oder Moorerde, aus 
Mauern, ein und zwei Mauerſteine ſtark, aus 
einer Eiſenplatte, 6 Millimeter ftart, und aus 
Bohlenwänden 0,025 M. ſtark mit 0,25 M. Ab⸗ 
ftand, 0,20 M. gefüllt mit Sand. Alle dieſe 
Zielobjekte, die Kaſten der Länge nach, wurden 
durchſchlagen, wobei die Geſchoſſe nicht verunſtal⸗ 
tet wurden. Außerdem wurde nach Thierkörpern 
(Pferde, Kühen) geſchoſſen aus Gewehren M. 88 
und M. 71184 zum Vergleiche, wie verheerend die 
Treffer der alten Gewehre am Knochenbau ge⸗ 
wirkt haben gegen das Gewehr MILE. Erſtere 
zerſprengten ſehr häufig vollſtändig den getroffenen 
Knochen, während die Treffer des Gewehres 
M. (8s entweder vom Knochen abprallten oder ihn 
nur durchlöcherten. 7 bisher gebräuchlichen 
Deckungen find bei weitem zu verſtärken und 
kann man annehmen, daß die jetzigen Geſchoſſe 
fünf bintereinander aufgeftellte Glieder durch⸗ 
ſchlagen werden. 

Eprottau, 11. April. In Folge kommu⸗ 
naler Wirren, in deren Verlauf die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen haben, den Magiſtrat regreß 
Matei zu machen, haben ſämmiliche unbeſoldete 

agiſtratsmitglieder nebſt dem beſoldeten Forſt⸗ 
meiſter Paſſow ihre Aemter niedergelegt. 

i, 10. April. Die Seekadetten⸗Prüfung 

5 in dieſen Tagen ſtattgeſunden; ſämmtliche 

rüflinge mit Ausnahme eines einzigen haben 

die Prüfung beſtanden. : 

In dieſer Woche treffen hier die neu einzu⸗ 
ſtellenden Schiffsjungen, 210 an der Zahl, ein 

„Nixe“ ein⸗ 


„ 


und werden demnächſt am Bord der 
geſchifft. Die Shiffsfungen des zweiten Jahr⸗ 
gangs ſind geſtern am Bord der „Gneiſenau“ 
eingeſchifft; vas Schiff liegt heute auf der Höhe 
vor Friedrichsort. 

Das Uebungsgeſchwader manövrirte in der 
verfloſſenen Woche in der Eckernförder Bucht; 
am „Ohot“ wurden von verſchiedenen Schiffen 
des Geſchwaders Landungsverſuche vorgenommen 
und Abends nach eingetretener Dunkelheit wurde 
mit eleltriſchen Scheinwerfern operirt. Die 
Schiffe ſowohl dieſes Geſchwaders als auch der 
Manöverflotte haben geſtern Munition, Kohlen 
und Proviant übernommen und werden in den 
nächſten Tagen wieder zu Uebungen in See gehen. 
Das Panzerſchiff „Baiern“ ging ins Trockendock. 
Das Torpedoboot 8 3, welches die faiferliche 
Rennvacht „Meteor“ auf ihrer Fahrt nach Eng⸗ 
land bis Skagan (Nordspitze von Jütland) be⸗ 
ſt hierher zurückgekehrt. Heute 


ankern fünfzehn große Kriegsſchiffe auf dem 


Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 
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Vor der Föhrde wurden vom 6. bis 9. April der bosniſchen Eiſenbahnlinien von Jaufice nach 
in nächſten Wochen Jaſce und Bugofno zugehen. 


Dieſe Bahnen 


beginnen die großen Schießübungen der Matroſen⸗ ſollen ſpäter bis zur Meeresküſte verlängert 


Artillerie. Aus den Geſchützen der Feſtung 
Friedrichsort wurden geſtern eine Anzahl blinder 
Schüſſe abgegeben, als Vorübung der Rekruten 
für die beſagten Schießverſuche. Für die letzte⸗ 
ren werden am Strande vor der Salutbatterie 
eine Anzahl großer Scheiben hergerichtet. 
Itzehoe, 10. April. Eine Anzahl Schüle⸗ 
riunen der hieſigen Volksſchulen, die im vorigen 
Sommer während der Ferien bei Leuten in der 
Umgegend dienten, kamen in ſehr verwahrloſtem 
Zuftande wieder zurück. In einem Strafprozeß 
ſtellte ſich die Thatſache heraus, daß beſonders 
das Zuſammenſein mit den Dienſtboten und na⸗ 
mentlich das Schlafen mit denſelben in einem 
und demſelben Raume auf die Kinder in ſittlicher 


Beziehung höchſt verderblich gewirkt hat. Die f 


königliche Regierung zu Schleswig hat deshalb 
verboten, daß in dieſem Jahre wieder Schüle⸗ 
rinnen nach dem Lande dispenſirt werden. 

Hamburg, 11. April. Der langjährige 
Direktor der Hamburger Staatsgef ingniſſe, 
Streng, iſt am Sonnabend an einem alten Leiden 
geſtorben. Der Verſtorbene, weſcher früher in 
Nürnberg war, erfreute ſich hier großen An» 
ſehens wegen feiner ftrengen Unparteilichkeit. 
Dem Vernehmen nach geht der Senat mit dem 
Gedanken um, die mit 9000 Mark, ausſchließlich 
freier Wohnung, dotirte Stelle einem 1 5 
Offizier zu übertragen. Sowohl der Verſtorbene, 
wie deſſen Vorgänger, Ritter, waren nicht aus 
dieſem Stande hervorgegangen. 

Bremen, 10. April. Die „Weſer⸗Zeitung“ 
ſchreibt: 

Wie wir nachträglich von unterrichteter 
Seite erfahren, iſt die von uns über die Erwei⸗ 
terung der Korrektion der Unterweſer gebrachte 
Mittheilung nicht den Thatſachen entſprechend. 
Es handelt ſich nicht um ein Projekt für die 
Korrektion der Unterweſer, ſondern im weſent⸗ 
lichen um ein ſolches für die unſchädliche Durch⸗ 
führung des Hochwaſſers durch die Stadt, das 
nur dann zur Ausführung gebracht werden kann, 
wenn die jetzige Flußſohle der Weſer in der 
Stadt eutſprechend tiefer gelegt wird. Bereits 
nach den Erfahrungen bei dem Hochwaſſer von 
1881 wurde die Nothwendigkeit eines Umbaues 
der Eiſenbahnbrücke und der großen Weſerbrücke 
anerkannt, es kann demnach der Umbau dieſer 
beiden Brücken nicht als eine Folge des Durch⸗ 
führungsprojekts, ſondern nur als eine Voraus⸗ 
ſetzung deſſelben angeſehen werden. Das Projekt 
für die Erweiterung des Hochwaſſerprofiles an 
den engen Stellen in der Stadt iſt allerdings 
aufgeſtellt und dies tft dasjenige, welches wir in 
obiger Mittheilung als bereits vollſtändig aus⸗ 
gearbeitet bezeichnet haben, es befindet ſich jedoch 
noch in den Vorſtadien der Berathung und iſt 
keineswegs als abgeſchloſſen anzuſehen. Die Ver⸗ 
tiefung der Flußſohle ſoll nach den bisherigen 
Annahmen nur in der Mitte des eigentlichen 
Fluſſes erfolgen, die jetzt vorbandenen Ufer wer 
den nicht berührt, e beſondere Sicherung ber 
Bollwerke wird daher nicht erforderlich werden. 


werden. 

Wien, 11. April. (W. T. B.) Graf 
Schlitz gen. von Goertz, welcher dem Kaiſer die 
Thronbeſteigung des Großherzogs von Heſſen no⸗ 
tifizirte, iſt heute in gleicher Miſſion nach Peters⸗ 
burg weitergereiſt. 

Wien, 11, April. (W. T. B.) Ein Ber⸗ 
liner Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“ ſagt 
unter Bezugnahme auf die Erkrankung des zuffle 
chen Finanzminiſters Wyſchnegradski, daß, wenn 
überhaupt Ausſicht vorhanden war, daß es zu 
irgend welchen Handelsvertrags ⸗ Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland kommen würde, 
eine ſolche Ausſicht jetzt in Folge der bedenklichen 
Krankheit Wyſchnegradski's als weſentlich ge⸗ 
chwunden angeſehen werden müſſe. Verhand⸗ 
lungen dieſer Art hätten, wenn überhaupt, nur 
auf Grund ruſſiſcher Vorſchläge erfolgen können, 
von Berlin wären ſolche in keinem Falle ausge⸗ 
gangen. Träger des Gedankens, daß Rußland um 
ſeines eigenen Intereſſes willen ſolche Vorſchläge 
werde machen müſſen, ſei 2 und allein 
Wyſchnegradski geweſen. Gleichviel, ob man die 
Verhandlungen fur einen Segen oder Unſegen 
2 als Thatſache habe man anzujehen, daß die · 
elben in weite Ferne gerückt ſeien, ſo lauge 
den ruſſiſchen 


—. 


Wyſchnegradski als Faktor bei 
Entſchließungen ausfalle. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 8. April. Die zum 20. d. M. 
bevorſtehende Wahl zum Folkething bewirkt eine 
ungemeine Rührigkeit im Lande und eine Wähler⸗ 
verſammlung jagt die audere; ein Eifer, der ſehr 
begreiflich iſt, handelt es ſich bei den diesmaligen 
däuiſchen Wählen doch namentlich auch darum, 
wie die Wähler, die bei der letzten Wahl für die 
Linke, die Oppoſition, gewählt haben, über die 
Abſonderung des gemäßigten Theils der Linken 
und über deren „Verhandlungspolitik“ deuken. 
Da indeſſen bei dieſer Politik eine ganz anſehn⸗ 
liche Reihe von Geſetzen — etwa 40 — zu Stande 
gekommen ſind, was bei der früheren Partei⸗ 
ſtellung, wo die Moderaten mit der „reinen“ 
Linken und den Sozialdemokraten zuſammengingen, 
nicht der Fall war, dürfte die Haudlungsweiſe 
der von der reinen Linken in Bann und Acht ge⸗ 
thanen Moderaten wohl zum Theil bei den Wäh⸗ 
lern eine gnädige Beurtheilung finden. Aus der 
Maſſe der Wahlverfammlungen bietet ein Intereſſe 
die geſtern Abend in Fredriksberg abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung des Rechten⸗Arbeiter⸗ und Wäylervereins 
für Kopenhagen, in welcher der Kriegsminiſter 
wieder einige Bemerkungen über die Feſtungs⸗ 
frage machte. 

Die militäriſchen Fragen, ſagte er, hätten 
wenn auch keinen großen, jo doch wenigſtens einigen 
Nutzen von der Verhandlungspolitik gehabt (in 
Sachen der Kopenhagener Beſeſtigung ſind die 
Moderaten noch immer, wie bekannt, entſchieden 


d a Seh die — 1 18 hei; 
ungöfra enungea r 
in we Hiaficht man auf Seiten der wa 


Eine in der Stadt tiefer te Flußſohle muß Beſorgniſſe gehegt habe. Im übri 
nach unten verlaufen, ge N ſich die militäriſchen Vorlagen 1 0 — fe 


gang, der nur durch eine entſprechende Vertiefung 
der Sohle auf der Weſerſtrecke unterhalb des 
Freihafens herbeigeführt werden kann. Natur- 
mer wird durch eine weitere Vertiefung der 

ohle unterhalb des Freihafens auch eine Ver⸗ 
beſſerung der nutzbaren Fahrwaſſertiefe erzielt 
werden können. Dieſe Verbeſſerung wird ſich 
ſedoch nur ſoweit durchführen laſſen, daß auch 
bei ungünſtigen Tiden demnächſt Schiffe mit 
fünf Meter Tiefgang nach dem Freihafen gelan⸗ 
gen können. 

München, 10. April. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Leopold gaben geſtern Abend 8 / Uhr zu 
Ehren des Landgrafen Karl von Heſſen eine u 
kaliſche Soiree. Nach dem Souper fpielte das 
berühmte Walterquartett: Bol ⸗Konzertmeiſter 
Benno Walter, Hofmuſiker Joh. Ziegler, Hof⸗ 
muſiker Ludwig Nollnhals und Kammer⸗Muſiker 
Franz Bennat ein von dem Landgrafen kompo⸗ 
nirtes Quartett op. 1, welches eine volle Wirkung 
erzielte. Noch ſpielte das Walterquartett das 
„Menuett“ von Bocherini, worauf der fürſtliche 
Komponiſt, ſeit vielen Jahren leider erblindet, 
ſelbſt die Violine nahm und feine Nompoſitionen 
vortrug. 

Heute Morgen kam Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich mit dem Schnellzug 
aus Wien über Salzburg hierher. Prinz und 
Prinzeſſin Leopold empfingen den Schwiegervater 
bezw. Vater am Zentral⸗Bahnhof. Nachmals 
fuhr der Kaiſer mit ſeiner Tochter, der Prinz 
Leopold in der Uniform ſeines kaiſerlich königlich 
ungariſchen Korps⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7 mit 
dem Faiferlichen General⸗Adjutanten Grafen von 
Paar in das Abſteigequartier, das prinzliche 
Palais au der Leopoldstraße, wo die vier Enkel 
des Großvaters harrten. Bald nach der gemein⸗ 
ſchaftlichen Beiwohnung einer hl. Meſſe in der 
Hauskapelle, erſchien Se. k. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent, in der Uniform als Juhaber feines k. k. 
gıliziichen Korps⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1 zum 
Beſuche, welchem ſich im Laufe des Vorn ittags 
die Beſuche der übrigen hier weilenden Mitglie⸗ 
der des königlichen und herzoglichen Hauſes an⸗ 
ſchloſſen. Um 12½ Uhr erwiderte der Kaiſer, 
in der Uniform feines k. baieriſchen 13. Infan⸗ 
terie Regiments die hieſigen Beſuche, nach der 
Tafel die der Verwandten in Nymphenburg und 
Biederſtein. Das Souper um 8½ Uhr wurde 
im Familienkreiſe eingenommen, worauf Kegel⸗ 
partie ſtattfand, zu der mehrere Stabsoffiziere 
des Generalkommandos 1. Armeekorps geladen 
waren. Zu Ehren des Landgrafen von Heſſen 
gab der Prinz⸗Regent heute Nachmittag 3 Uhr 
eine Familien⸗Tafel in den Reichen Zimmern der 
königlichen Reſidenz. Es waren hierzu ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des königlichen Hauses — mit 
Ausnahme von Prinz Leopolds Familie — und 
des herzoglichen Hauſes geladen. Zu gleicher 
pie fand eine Marſchalltafel für das Ge⸗ 
olge ſtatt. g 

Karlsruhe, 11. April. (W. T. B.) Die 
Geneſung des Großherzogs iſt ſoweit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß derſelbe heute zum erſten Mal wieder 
ia feiner Erkrankung Vorträge entgegennehmen 
onnte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. April. (W. T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge werden demnächſt dem 
öſterreichiſchen Reichsrathe und dem ungariſchen 
Reichstage Regierungsvorlagen über den Ausbau 


andere Gegenſtände zur Verhandlung, wie z. B. 
die neuen Gewehre, die neuen Kaſernen und 
andere Bewilligungen bewieſen; nur über die 
Jeſtung ſei keine Einigung erzielt, weil dies der 
Pankt ſei, den ſich die Linke urſprünglich als 
Waffe gegen die Regierung ausgewählt habe. 
Wenn, wie man hoffe, im nächſten Sommer das 
Mittelgrundfort und in ca. fünf Vierteljahren die 
Ergänzungearbeiten bei der Landbefeſtigung fertig 
ind, konne Über andere dringende Fragen derhan⸗ 
delt werden. 

Als ſolche nannte der 3 die 
Verſtärkung der Artillerie und die Frage Über 
Erleichterung der Konzentration des Heeres, — 
Fragen, die keine „abſchreckend“ großen Summen 
erforderten. Wenn aber auch jetzt ein vorläufiger 
Abſchluß in der Befeſtigung erreint worden, ſo 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß vielleicht in einigen 
Jahren eine Erweiterung der Forts nöthig 
werden könnte, das vorläufige Ziel ſei aber 
erreicht und viel weiter könne man nicht 
gehen. Der Miniſter theilte noch mit, daß in 
den acht Jahren von 1885/86 bis 1893 
für das Kriegsminiſterium extraordinär uage⸗ 
fähr 45 Millionen Kronen gebraucht worden ſeien, 
wovon 35 für die Befeſtigung (davon wieder 18 
für die Seebefeſtigung und 17 für die Landbe⸗ 
feſtigung). Für Entwickelung der Flotte würden 
um gleichen Zeitraum gegen 25 Mell. Kronen 
verwendet worden ſein — eine reſpektable Leiſtung, 
die in der Geſchichte Dänemarks kaum ihres 
Gleichen finde. Der Kriegsminiſter entwickelte 
dann noch des weiteren, daß die Feſtung, wenn 
man den Werth des alten Feſtungsterrains in 
Betracht zöge, ſich ſelbſt bezahle. Gegenüber der 
Agitation im Lande ſei daran zu erinnern, daß es 
nicht dieſe Regierung und der Kriegsminiſter ſei, 
die Kopenhagen aus einer offenen Stadt zu einer 
geſtung gemacht hätten. Eine ſolche ſei ſie von 
Alters her geweſen, aber in den letzten Jahren 
ſei ſie nur zur Seeſeite befeſtigt geweſen, eine 
Sinnwidrigkeit, der man dadurch abgeholfen habe, 
daß man die Seebefeſtigungen theils verſtärkte, 
theils die Landbefeſtigungen baute. Daher ſei jeder 
Vorwurf gegen die Regierung, daß Kopenhagen 
nicht eine offene Stadt ſei, ungerecht. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 11. April. Das Gerätufchafts- 
Magazin am Nackawege in der Nähe der Alp⸗ 
hütte, in welchem der Dynamitvorrath zu den 
Steinſprengungsarbeiten aufbewahrt wurde, iſt 
vorſätzlich in Brand geſteckt und in die Luft ge⸗ 
flogen. Der Brand wurde rechtzeitig bemerkt, 
ſodaß der Platz um das Magazin in weitem Um⸗ 
treiſe abgeſperrt werden konnte. Der Brand- 
ſtifter iſt noch nicht ermittelt. 

ö, 11. April. Drei aus Hamburg 
mit einem Dampfer bier angekommene Kiſten, 
deren Inhalt als „Maſchinen“ angegeben war, 
enthielten bei der Unterſuchung im Zollamte 
2400 Kupferhülſen, die mit Pulver und Knall⸗ 
queckſilber angefüllt und mit metalliſchen Leitungs⸗ 
drähten verjeben waren. Bei der Unterſuchung 
im chemiſchen Bureau explodirte eine Kupfer hüllſe 
und verwundete den Stadtchemiker Olbers an 
den Händen und im Geſicht. Wegen der falſchen 
Dellaration dieſer äußerit gefährlichen Sendung 
iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 


Frank reich. a 
Paris, 11. April. (W. T. B.) Der Se“ 


reifs- 


e betreffend die . 
ban Ueber aeg ens vom 
April 1891 über den Schutz des induſtriellen 
e e zugeſtimmt 


tenkammer. Berathung des Kredits für 
mey. Es iind mehrere Redner eingefchrieben und 
die Verhandlung ſcheint ſich zu einer ſehr aus⸗ 
geſtalten. Chau⸗ 
ericht der Budget⸗ 
kommiſſion, welcher die Genehmigung der Kredite 
beantragt. Gaillard erklärt, er ſei für eine Ver⸗ 
einigung aller europäiſchen Nationen zum Zweck 
der Regelung von kolonialen! Streitigkeiten. 
Gaillard beantragt, von den geforderten Krediten 
trag von 1000 Franks zu ſtreichen, und 
will dadurch zum Ausdruck gebracht wiſſen, daß 
die Kammer die koloniale Politik der 
mißbillige. Der frühere Unterſtaatsſekretär der 
Kolonien Etienne giebt einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick über die Verhältniſſe im Sudan und in 


Paris, 11. April. (W. T. B.) Deputir⸗ 
Nach Genehmigung der 
nd den Kredit für Dahomey wur⸗ 
edeutung und Tragweite des frag⸗ 
lichen Kammerbeſchluſſes klarzulegen, verſchiedene 
Tagesordnungen beantragt. Die Regierung ver⸗ 
langte jedoch die einfache Tagesordnung, die auch 
mit 271 gegen 232 Stimmen angenommen wurde. 
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. 
0 (W. T. B.) Die 300 
Mann Marineinfanterie, welche geſtern nach Da⸗ 
homey eiungeſchifft wurden, erhielten heute den 
nach Bordeaux 
man die in Senegal befindlichen Schutztruppen zu 
der Expedition gegen Dahomey für ausreichend 


(W. T. B.) D 


temps verlieſt zun 


tenkammer. Schluß. 


Spanien und Portugal: 
Madrid, 11. April. Verſchiedene Zeitun⸗ 
gen des Auslandes haben in der letzten Zeit 
wieder die Nachricht gebracht, der junge König 
von Spanien ſei eruſtlich krank; die Preſſe ſagt 
er leide au einer Kinderkrankheit, an 
Maſern, Scharlach oder der unvermeidlichen 
Grippe; nein, man deutet an, 
von dem Siechthume befallen, welches ſeinen 
Vater ſo früh in das Grab gebracht habe, er ſei 
a au — 5 Ann 

tendenziös ge 
iffen. Der kleine König, 
ſein fiebentes Lebensjahr eintritt, iſt nicht be⸗ ſtütz 

ig, aber auch nicht kränklich. Vor 

allem iſt bis jetzt in feiner O 
nicht der Tetfefte Keim von der 
Vaters entdeckt worden, obgleich gerade auf Keime 
der Schwindſucht und deren verwandte Leiden 
oder Vorläufer ſein kleiner Körper bei jedem 
och ingen Unwohlſein unterſucht wird. 
Bis jetzt iſt der „Rey Nino“ noch nicht der 
t entwachſen; bis zu feinem vor⸗ 
urtstag, alſo bis zur Vollendung 
ſechſten Lebensſahres, war der Kleine 
Sitte, eigentlich noch aus⸗ 
nden feiner ehemaligen 
zu feinem vierten Jahre 
eremonien nicht verließ 
ſolchen Anläſſen auf dem 


richt iſt aus der Luft ge⸗ 
welcher am 17. Mai 


mme, welche ihn b 
bei feierli 
1 n ſecher hei 


einen eigenthümlichen, 
rührenden Einpruck machte. 


ſtüri 
Meins fd Ir 
ſtube des Königs von Spanien eine 


jen Aria! Aue pee OR 
mehr denn je mit ihrem Sohn. 
Großbritannien und Irland. 

Die Königin Viktoria von Großbritannien, 
t in Hyeres weilt, wird diefer Tage 
Salisburh auf ſeinem Schloſſe Baulieu 
einen Beſuch abſtatten. Später wird der Premier⸗ 
miniſter zu Dienſten der Königin ſein und erſt 
Täge nach dem Oſterfeſte nach London zu⸗ 
ren. 


11: April. Der hieſtgen braſtlia⸗ 
chuft iſt von dem braſilianiſchen 
Miniſter des Auswärtigen Oberſt Serzedello ein 
Telegramm von geſtern zugegangen, worin es 
heißt, die Gegner der Regierung hätten unter 
dem Vorwande einer Kundgebung anläßlich der 
heren Präſidenten Mar⸗ 
ſchall Deodoro da Fonſeca eine aufrühreriſche Be⸗ 
wegung vorbereitet gehabt. Die Regierung habe 
rechtzeitig energiſche Maßregeln dagegen ergrif⸗ 
fen und dadurch eine Störung der Ruhe ver- 

Da mehrere Kongreßmitglieder in die 
andspläne verwickelt ſeien und als Kongreß⸗ 
Mitglieder Immunität genöſſen, habe die Regie⸗ 
rung beſchloſſen, auf die Dauer von 72 Stunden 
den Belagerungszuſtand zu verhängen, um jo alle 
Schuldigen beſtrafen zu können. Die Erhaltung 
der Ordnung ſei geſichert. Die Regierung werde 
die vollſtändige Freiheit der Preſſe und den unbe⸗ 
hinderten Poſt⸗ und Telegraphenverlehr aufrecht 


(W. T. B.) Unter⸗ 


rt. An die Stelle 


Wiedergeneſung des 


London, 11. April. 


und veranſchlagt. 
eine Reduktion der Gebühren für die die 
atente für Erfindungen und 
ingangszoll von 2 
r Schaumweine. Der Eingangs⸗ 
für Schaumweine betr 
heureren und einen S 


Erneuerung der 
ein gleichmäßiger 


ing für billigeren 


un, 11. April. (W. T. B.) Unter⸗ 
nzler der Schatzkammer, Goſchen, 
erklärte in ſeiner Budgetrede, Spanien habe den 
Handelsvertrag vom Jahre 1886 gekündigt. Man 
dürfe ſich indeß in Spanien und anderwärts 
nicht dem Eindrucke hi 
wenn es das befriedigende 
1886 zurückziehe, die damals erlangten Vortheile 
behalten werde. Es gebe ſtarke fiskaliſche Gründe, 
welche für eine Erhöhung des Alkoholzolles ſprä⸗ 
. Er wolle dies nicht vorſchlagen, könne aber 
nicht umhin, in völlig freundſchaftlichem Sinne 
Spanien feine Zugeſtänd⸗ 
England freie Hand er⸗ 
die Unterhandlungen zu 


rrangement vom Jahr 


zu erklären, daß, wenn 
niſſe zurückziehe, au 


für beide Theile befriedigenden 
würden 


svorſchlag betreffend Einfüh⸗ 
igen Schaumweinzolles wurde 
8 Hierauf wurde die Budgetdebatte 


agt. 

London, 11. April. Aus Singapore von 
j 0 „Reuterſche Bureau“, daß 
daſelbſt die Familienangehörigen der in Pekan 
anſäſſigen Europäer eingetroffen ſeien. 
alles ruhig; man hegte jedoch 
eſorgniſſe vor einem 


und „Raltler“ ſind nach Pekan be⸗ 
de 


1 
1 
N 


rung eines gleichmä 


geſtern meldet das 


noch immer ernſtliche 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. April. 
der hieſigen 
J. Heldt iſt ge 


waren. 
verſetzte dieſes 
Sparkaſſenbuch 


Fülſchung heraus. 


Sparkaſſe nicht begangen ſind. 


— Als Nachfolger des zum Staatsminiſter 
von Anhalt⸗Deſſau berufenen früheren Polizei⸗ 


Präſidenten von Potsdam wird, nach der „Rost, 


Ztg.“, der Landrath des Kreiſes Schlawe, Ab⸗ 


geordneter von Balan, genannt. 


* Die Klempnergeſellen Franz Herrmann 
und Wilhelm Weinke machten in letzter Nacht 
in der Lindenstraße allerhand Skandal, gingen an 

eide 
wurden vom Wächter verhaftet und zur Kuſtodie 


eine ſolenne Schlägerei mit einander ein. 


gebracht. 


Mit der 


„Rabbiner David Sichel“ in 


im Bellevue⸗Theater 


beſſere Wiedergabe dieſes 


hafteſten Beifallsbezeugungen. 


feſſeln. 


Poſſart ſpielt darin den Napoleon I. 

* In der Zeit vom 3. April bis zum 
9. April d. Js. find hierſelbſt 31 männ⸗ 
liche und 16 weibliche, in Summa 47 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 6 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
„über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
6 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 2 an Diphtheritis, 1 an Roſe, 1 an 
Abzehrung, 1 an Gehirnkrankheit, 1 in Folge von 
Unglücksfall. Von den Erxwachſenen ſtarben 6 
an Schwindſucht, 4 in Folge von Unglücks⸗ 
fällen, 3 an anderen chroniſchen Krankheiten, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 in 
olge von Selbſtmord, 2 an anderen entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 1 5 
1 an Krebskrankheit, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an Entzündung des Unterleibs. 


Uns den Provinzen. 
Paſewalk, 11. April. Am Dienſtag, den 
31. Mai veranſtaltet der Landwirthſchaftliche 
Verein auf dem Kloſterplatz hierſelbſt eine Thier⸗ 
ſchau in der Konkurrenz für Pferde von — 
kleinerer und bäuerlicher Ackernahrung, umfaſſend 
die Kreiſe Anklam, Uſedom⸗Wollin und Uecker⸗ 
münde. Verbunden hiermit iſt eine Rindvieb⸗ 
ſchau, ſowie Ausſtellung von Federvieh aller Art, 
Hunden, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Wirth⸗ 
chaftsgeräthen u. ſ. w. 
Greifswald, 11. April. Für das Jahr 
1. April 189293 hat der Herr Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die wiſſenſchaftliche 
Prüfungskommiſſion wie folgt zuſammengeſetzt: 
Zum Direktor derſelben und zu deren ordentlichem 
Mitglied für das Fach der Chemie Prof. Dr. 
Schwanert, als ordentliche Mitglieder für evangel. 


Tage und für Hebräiſch Prof. Dr. Schlatter, 


für Mathematik Prof. Dr. Minnigerode, für 


Phyſik Prof. Dr. Oberbeck, für klaſſiſche men 
r alte, 
mittlere und neuere Geſchichte Prof. Dr. Ulmann, 
für Geographie Prof. Dr. Credner, für Philo⸗ 
ſophie und Pädagogik Prof. Dr. Schuppe, für 
beutfche Sprache und Literatur Prof. Dr. Reiffer⸗ 
ſcheid, für franzöſiſche Sprache Prof. Dr. Koſch⸗ 
witz, für evangeliſche Sprache Prof. Dr. Konrath, 
für Botanik Prof. Dr. Schmitz, für Zoologie Prof. 
Dr. Gerſtaecker, für Mineralogie Prof. Dr. 
Cohen, als außerordentliches Mitglied für katho⸗ 
liſche Religionslehre der Pfarrer Langer in 


Prof. Dr. Marx und Prof Dr. Maaß, fü 


Stralſund. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. 


verwandter Gewerbe“ geſtalten ſich von 


das Landes ⸗Ausſtellungsgebäude am 


können. Mit den Vorarbeiten iſt bereits be⸗ 


gonnen worden, da die ſeitens der Kunſt⸗Akademie 


nicht benutzten Räume, vor allem die große 
Maſchinenhalle, ſofort zur Verfügung übergeben 
worden find, Die lokalen Dispofitionen haben 
ſomit getroffen werden können, und der Aus⸗ 
ſtellungsplan iſt in großen Zügen bereits ent⸗ 
worfeu. Allſeitige Sympathien tragen dieſes 
Werk. Der Handelsminiſter von Berlepſch hat 
mit dem Ausdruck feiner Sympathie nicht zurück⸗ 
gehalten und treue Förderung verſprochen. 


von Lehrlingsarbeiten, zu gleicher 
gleichen Orte ſtattfinden zu al \ 
der beiden Ausſtellungen ha 


gegenſeitige Kooptation ergänzt. 


vom Jahre 1879 geſtanden haben. 


in fruchtbringendſter je zu Rathe gezogen 
werden, jo verſpricht doch andererſeits die ge⸗ 


üdtiſchen Sparkaſſe 
ern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde verhaftet und dem Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. Wie 
wir hören, handelt es ſich um Urkundenfälſchung, 
#3 hatte ein Sparkaſſenbuch auf den Namen 

alk in Händen, auf welches 6 Mark eingezahlt 
H. ſetzte hinter die 6 zwei Nullen und 
ſchließlich auf 600 Mark lautende 
lr die Summe von 400 Mark 
mit dem Bemerken, er werde das Buch in acht 
Tagen einlöſen. Als dieſe Zeit verging und das 
Buch nicht eingelöſt wurde, kündigie der Juhaber 
die 600 Mark und stellte ſich hierbei die 
Ob noch weitere Fälle vor⸗ 
/ ſiegen, wird die eingeleitete Unterſuchung zeigen, 
es iſt jedoch ſicher, daß Unterſchlagungen bei der 


Eigen Wiedergabe des 

dem ländlichen 
Sittengemälde „Freund Fritz“ hatte ſich im Herbſt 
v. Js. Herr Dir. Poſſart die Gunſt des hieſigen 
Publikums im Sturm erobert und mit derſelben 
Rolle führte er ſich bei ſeinem geſtern wiederum 
aufgenommenen Gaſtſpiel 
wieder ein. Wir haben dieſe prächtige Charakter⸗ 
ſtudie des geſchätzten Künſtlers damals eingehend 
beſprochen und können nur wiederholen, daß eine 
menſchenfreundlich 
gemüthlichen und humorvollen Rabbiners kaum 
gedacht werden kann, als durch Herrn Poſſart, 
und auch geſtern erntete letzterer wieder die leb⸗ 
Vorher ſpielte der 
Gaſt den „König Friedrich“ in „Des Königs 
Befehl“ und verſtand er in dieſer Rolle das 
Jutereſſe des Publikums in vollem Maße zu 
Auch im Uebrigen bot die Vorſtellung 
ein flottes Enſemble, da die heimiſchen Darſteller 
den geſchätzten Gaſt auf das wirkſamſte unter⸗ 

ten. 


Morgen, Mittwoch, wird ſich Herr Dir. 
Poſſart im Bellevue⸗Theater als dritte Gaſt⸗ 
rolle in einer Novität vorſtellen, in dem Drama 
„Joſephine Bonaparte“ von C. v. Heigel, Herr 


an Rae. 


Die Ausſichten einer geplanten 
chilling Ausſtellung von „ und 
ag zu 
Tag günſtiger. Nachdem das e 
ehrter 
Bahnhof zur Verfügung geſtellt, iſt zuvörderſt 
die Platzfrage im glücklichſten Sinne gelöſt. So⸗ 
bald die akademiſche Kunſtausſtellung geſchloſſen 
ſein wird, alſo in den erſten Tagen des Auguſt, 
wird die Wohnungs⸗Ausſtellung eröffnet werden 


Die 
up ſtädtiſche Verwaltung hat ſich bereit erklärt, die 
von ihrer Seite geplante Ausſtellung der „Fach⸗ 
und Lehrſchüler“, verbunden mit einer Ausftellung 
eit und am 
e Komitees 
0 en ſich bereits mit 
einander ſin Verbindung geſetzt und ſich durch 
Eine würdige 
Ausführung des Unternehmens erſcheint aber um⸗ 
ſomehr geſichert, als in dem Geſammt⸗Komitee 
auch diejenigen Männer ſitzen, die mit an der 
Spitze der großen kunſtgewerblichen Ausſtellung 
Kann ſomit 
deren Erfahrung im Fach⸗ und Ausſtellungsweſen 


plante Ausſtellung heftiger werden den Oſtwinde angeſacht und fort⸗ 


ihre Vorgängerin in dieſem ; Rufft Type 1 
geführt worden, bei weitem zu Ae 15 N 20 lien En — m „roc e g, ber Art 1% e perl. Mea 
‚ ragen; denn e ein wogen ammenmeer darſtellten. 137 0 5 4 . 
in den 13 Jahren, die — Gen liegen, hat ein Beſonders waren es die mit Mohr und hohem 4 B., per September⸗Bezember 14,00. B. 
überraſchender Aufſchwung des geſammten Schilf beſtandenen Schläge, welch! euer jaris, 11 April, Nachmittags Neo h 
deutſchen Punſtgewerbes ſtattgefunden. In der reichliche Nahrung boten und die Flam. boch zucker (Schlußbericht) träge 83%, loo 
geplanten Ausſtellung wird der Hauptnachdruck emporſchlagen ließen. Grenzen und font gıjäßr- N A ge 2 495 


auf die Vorführung völlig möblirter Muſter⸗ dete Punkte waren mit Leuten umſtellt, um einem 3 
zimmer gelegt werden, und bereits jetzt find über unerwünſchten Umſichgreifen des Feuers Einbalt 


funde . 1 N ange zu thun. Sol In 50 Mai⸗Augüuſt 38,50, per ktober⸗ 
meldet. s verſte von ſelbſt, daß unſere  _  _ __ _ _ __ ie) - 
erſten Firmen der Tiſchler⸗Brauche und des London, 11. April. un der Auf. 8 


Dekorationsfaches dabei betheiligt ſind. Auch 
ſeitens der Architekten wird die Ausſtellung that⸗ 
kräftige Unterſtützung zu gewärtigen haben. 
Endlich wird auch die für die ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Zeit jo überaus werthvolle 
und wichtige Abtheilung der „Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellung“ für den Kleinbetrieb in allerbeſten 
Anden ſein. Dafür bürgen die mit der Firma 
Siemens u. Halske ſchwebenden Verhandlungen, 
= einen befriedigenden Ausgang vorausſehen 
aſſen. 

Berlin. Kürzlich fand in den Räumen von 
Caſſel's Hotel die Generalverſammlung des Esra“, 
Verein zur Uuterſtützung Ackerbau treibender 
Juden in Paläſtina und Syrien, unter lebhafter 
Betheiligung ſeitens der von den Mitgliedern ge⸗ 
5 kn ſtatt. Rx en Be 
richt, den der Vorſitzende Herr erſtein er⸗ Mais 1 
a entnehmen erz daß uch — in 5 118119 eee age 

erichteperiode außerordentlich gewachſen ist. RNüböl ruhig, per 100 Kilogramm loto obne 
Die Mitgliederzahl ftieg von ca. 900 am 1. Faß, bei Kleinigkeiten ohne Handel, per April⸗ 
Januar 1891 auf ca. 1800 am 22, März Mal 53,00 B. per September⸗Oktober 52,50 B. 
1892 und. entſprechend flieg auch die Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 
Leiſtungsfäbigkeit des Vereins. Zweig vereine Prozent loko 70er 39,“ bez. per April⸗Mai 70er 
wurde iu dieſer Zeit neu gegründet in Breslau, 39,8 nom., per Juli⸗Auguſt 70er . —, per Auguſt⸗ 
Frankfurt a. M. Hamburg, Leipzig aud anderen September 70er 41% nom per September⸗ 
Orten. Auch die Berichte aus den jüdiſchen Oktober 70er . N 
Dörfern in Paläſtina lauten befriedigend; einige Petroleum ohne Handel. 
FE e deen e ee Angemeldet: Nichts 2 
überwunden und bedürfen keiner fremden ie iſe. Wei a 
mehr, darunter befindet ſich auch Jeſſud Hamaa⸗ 204 e W — en (921 
loh, die früher vom Verein „Esra“ unterſtützte — 
Berlin, 12. April. Weizen per April⸗ 


Kolonie. Neuerdings wendet der „Esra“ feine 
Mittel dem Dorfe Miſchmar ha Jarden zu, deſſen Mai 188,50 bis 189,75 Mart, per Mai⸗Juni 
190,00 Mark, per Juni⸗Juli 190,00 Mark. 


au ſchen eien 5 a ar . 

othſchild'ſchen j en Dörfern ſind. Es Mai 80 b. 

ihnen gelungen, ſich in der kurzen Zeit von e er pen e 
1"), Jahren, ſeitdem fie auf eigenem Grund und Juli 192,50 Mark. 4 ; 

Boden find, ſchon auſehnliche Pflanzungen, be RüböL per April⸗Mai 53,70 Mark, pers 
ſonders Weinberge, 1 und bedürfen fie] September⸗Oltober 52,00 Mark. Y 


Börfen: Berichte, 
Stettin, 12. April. Wekter: Leicht bewölkt. 
Temperatur — 7 Reaumur. Barometer 756 


Millimeter. — Wind: NW. Lebhaft. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 202 —213 bez., per April⸗Mai 206,00 bez., 
per Mai⸗Juni 206,00 B., per Juni⸗Juli 


11. ner. blur er 
45,50, per 3 Monat 40,00. ! 3 
Glasgow, 11. April, Nachm. 
Petred 


eiſen. (Schlußbericht.) 
warrants 40 Sh. 9 d. 
Glasgow, 11. April. Die * — 
— —— en — der 8 8829 Tons 
en 5 i . 
2 6 ons in derſe en Woche des vo 
en 11. 7 * Petrd⸗ 
. ngskdurſe. pe line tertift⸗ 
dates per Mai 58,00. Weizen ber Mat 


Newpork, 11. April. Wechſel zuf Loldan 
4,86. Petroleum in es vort 
in Phtladelphta 6,05, roßes (Warze Parkers; 
5,40. Pipe line certif. per Mai 2), 
58,00 C. Mehl 3 D. 45 C. Rother Win. 
ter⸗Weizen lolo — D. 99% E Rother 
Weizen per April — D. 94½ C., per Mai 
— D. 91½ E, per Junf — D. ION, &. Se. 
treidefracht 1,25. Mais per Mai 47/6. 
Zucker 2,75. Schmalz 4 6,52. Kaffee 
Rio Nr. 7 13/8. Kaffee per Mai ord. Kilo 
2,32. Kaſſer per Juli oro. Rio Nr. 

Weizen (Aufangs⸗Kourg) der Mai 


Ron 
numbers 


206,00 G 

ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 
204 2 7 
per Juni⸗Juli 198,00 B., per Juli⸗Auguſt 180 
B., per September⸗Oltober . 


Roggen 
April⸗Mai 

„50 204 
per 1000 Kilogramm loko 145 bis 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 143—154. ' 


Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 11. April, Vorm. 10 Ur 
30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Auguſt 
5,00 bez, entfernte Termine 5,02 ½ Käufer. 

London, 11. Abril. (W. T. B.) Wolt- 
auktion. Stimmung feſt, feine, Merinos ge⸗ 
fragt, Kreuzzuchten eher beſſer. 


nur noch verhältnißmäßig geringer Unterſtützung. iritus loko 70er 40,50 Mark, per April Bradford, 11. April. (W. T. B.) Wolle 
Der Bericht wurde mit großem Beifall zur Mai 185 40,10 Mark, per Auguſi September 4 DEE? belebt, Stoffe unverändert, 


Kenntniß genommen, Decharge ertheilt und bei 
den Wahlen Herr Moritz Dorn, voniſenſtr. 12, 
zum Vorſitzenden gewählt, während als Kaſſirer 
Herr Julius Kalmus, Magdeburgerſtr. 32, ver⸗ 
bleibt. Dann folgte ein Antrag des Zentral⸗ 
Komitee, daſſelbe um eine Anzahl auswärtiger 
Beiſitzer zu verſtärken, um ſo den Mitgliedern 
außerhalb Berlins die Gelegenheit zu geben, an 


70 Mark. 41,90 
Hafer per April⸗Mai 143,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 147,00 Mark. 
Petroleum per April 22,40 Mark. 
London. Wetter: kälter. 


Berlin, 12. April. Schluf-Rourſe. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 12. April. Die hieſige politiſche 
Polizei iſt mit der Weiterführung der Unter 
ſuchung bezüglich des Ueberfalles von Koscielec 


des Verei $ red, Teufel) 4 10610 London Eur 1 i 
e 5 Di ae Mh. Ges a, wc 
auswärtigen Delegirten ihren Dank für dies Ent⸗ Loren Banporiefe 31,96 9620 Pee 5 610 Räuber in Weißenſee beziehentlich Südende ge ⸗ 
gegenkommen des C. C. ausſprachen, genehmigt 1 Ce 89,80 Belgien dur 3 00 wohnt haben. Eine Hausſuchung in der Woh⸗ 


do. 

un Narr 

um et amort. tettin r 

Rente 91,90 | Ciett. &hamotfe-iFabt: 
er. 2 


Serbiſche 5% nente 80.86 | Did 
Sethe. 6% Goldrente 5626 
Ruff. Boden-Credit 4½% 95,00 Produkte 


und die Details der Ausführung demſelben Über⸗ 
laſſen. Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß 
Derr Silberſtein mit einigen Dankesworten an 
die Delegirten, beſonders an die auswärtigen, in 


uung des getödteten Zukowskt verlief reſultatlos. 
Dirſchan, 12. April. Bei den fortgefegten 
Nachgrabungen in Zeisgendorf wurden geſtern 


) 


deren Namen Herr S. Laqueur aus Breslau in oe. de. van 1880 % ultimo ron er Nachmittag weitere 6000 Mark aufgefunden. Bis 
Beet 9 5 n eee ‚mm Diessti⸗sommam 1088 5o letzt Find vier Verhaftungen vorgenommen. Der 
e treit aueſp ben eifrig e ban a0 Seer Sate een 1 f Konkurs iſt vorläufig vom Gerichte abgelehnt 
c jan, ana 13878 Die Sinutbation, it.Befloffen, , 

v, 10. April. Der wahnſinnige we. 395 1 0 ut Manchen, 12. Abril. Un der von dem 


an ee 1 Prinz ⸗Regenten zu Ehren des Kalſers von Oeſter⸗ 
br. 


Inoſort N der wa de] de, (ieh e 
Raubmorbverſüch in Koscielee ſcheint in der . 100) 4% Ae 1220 


Mon 


That von Leuten, die ſich Anarchiſten nennen, zrenwurc Act L p. re 4 e 

verübt worden zu ſein. Ein Berichterftatter] Sten Bulc⸗ Prior, 17735 ee el., m. 4 a W e 
| jchreißt: Die Behörden ſcheinen bereits einen rn alen elbe, e en e ns 

ſicheren Anhalt dafür zu haben, wer diejenigen Stamm. iow” , Werheutfhr top 104 00 geſammte Familie des Prinzen Leopold, die Mit⸗ 

Anarchiſten ſind, welche in der vorigen Woche Ferrer ana — 7 — —— 1420 glieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, der 

den Mordverſuch auf den Dekan Poninski in Lane ee e Miniſterpräſident und der baterifhe Geſandte in 

iger? in Weißen ne sr en Wien, Graf Bray Steinburg theil. Der Kifer 

ag wurde in enſee die Familie des angeb⸗ r w 

lichen Klavierarbeiters von Suchowski dechatet a fee er ril. (Börsen ⸗Schluß⸗ Franz Joſef wird heute Abend nach Wien zurüd- 

und zwar wegen anarchiſtiſcher Umtriebe. Das —.— 0 ea 2 telle reiſen 

Haupt der Familie wurde nicht angetroffen, der eum »Börſe.) München, 12. April. Wie die „Allgemeine 


. 
Nan F Ae Baum“ Zeitung“ erfährt, begiebzt ſich der päpftliche Nun⸗ 
Getreide markt. tius Agliardi in der nächſten Woche zu mehr 
„26 &. 9,79 8, per monatlichem Aufenthalte nach Rom. Die Mei 
Herbſt 8,90 8,99 B. R 11767 0 dungen der Blätter über die Abberufung des 


jahr 9,34 G., 9,37 ., per Herd a 
Amlsvorſtande Unterbringung in geeigneter 7.0 955 Mais ver Mai duni 3.57 G. 5,60 B., Nuntius von feiner hieſigen Stellung werden 
vorſtande zur Un gung au dee dueter per Juli⸗Auguft 5,67 G., 5,70 B. Hafer per von der „Allgemeinen Zeitung“ als unbegründet 


e überwieſen. Die Mutter und die Töchter 0 
1555 Saft geblieben. In derſelben Anggleraht 11 a ©, 6,21 B., per Herbſt 6,12 bezeichnet. i 
Br“ u . Stuttgart, 12. April. Im hieſigen Reichs⸗ 
Amſterdam, 11. April. 


iſt nun aber gleichzeitig ein Arbeiter Urbaniek in 
Cube verhaftet und in das Unterſuchungsge⸗ Jada-Kaffeeſhallen⸗Theater feuerte wührend der geſtrigen 


Mann ſollte bereits ſeit Montag, den 4. d. M., 
verreiſt ſein. Verhaftet wurde daher nur die 
Frau, eine 17. und eine 14fährige Tochter und 
ein 11jähriger Sohn. Der kleine Knabe wurde 
am Sonnabend Abend aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſe nach Weißenſee gebracht und dem 


n Merkwürdigerweiſe od ordinary 58,00. a 

Ea be edge e we Mm, 11. wel, wages dur bn, cn ehfige, Messer 
Attentat auf den Dekan Poninski verübt haben, Dau cagtan 54,50. e e eee 
als ein „Urbauiek“ rekognoszirt worden. Der Amſterdam, 11. April, Nachmittags Niemand getroffen. 
hier verhaftete U. kann nicht dei dem Attentat Getreidemarkt. Weizen auf Termine Wien, 12. April. Der Sohn des franzö⸗ 


niebr., per Mai 215,00, per November 125. — 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
niedr., per Mai 192,00, per Oktober 169,00. 
— Rüböl loko 27,50, per Mai 26,00, per 


Herbſt 26,12. 
11. April. Getreide⸗ 


geweſen ſein, es liegt aber die Möglichkeit vor, 
wenigſtens wird dieſelbe angenommen, daß der 
erſchoſſene U. ein ganz anderer iſt und nur durch 
mitgeführte Papiere als „Urbaniek“ rekognoszirt 
worden iſt, obſchon der hier verhaftete U. be⸗ 
hauptet, alle ſeine Papiere zu beſitzen. Es wird 
ferner angenommen, daß der ſeit acht Tagen (4. 
April) verſchwundene von Suchowski mit von der 
Partie war. Nicht allein ſtimmt die Zeit genau, 
ſondern es iſt auch ermittelt worden, daß von 


ſiſchen Botſchafters Decrais ſtürzte geſtern mit 
dem Pferde und brach ſich deu rechten Arm. 

Brüſſel, 12. April. Eine im Volksbauſe 

Uutiverpen geſtern abgehaltene Hunte — ſo⸗ 

2 zialiſtiſchen Partei lehnte nach ger Debatte 

— b Roggen ruhig. Hafer die angebotene Allianz mit den vereinigten vibe 

Waris, 11. April, Nachmittags. (Schluß⸗ ralen ab. Den ſozialiſtiſchen Kandidaten wurde 

Kourſe.) Feſt. unterſagt, die angebotenen liberalen Mandate zur 


| ‚vom 9. | Konſtituante anzunehmen und beſchlo ft 

Sagen aun der e gel ais Funde an Kort g,, Konſtitus 3 und beſchloſſen, anſtatt 
ber getommen iſt, dort find auch feine ſämmt⸗ % Heere rd. Men .. e er gemischten Liberalen‘ Wahllſte ausfetiehen 
lichen Kinder, die nur gebrochen deutſch ſprechen, 4% % Auel 80.0 kandidaten zu unterſizen, welche bebingunge- 


geboren. Die Polizeibehörden richten jetzt bezüg- Italleniſche 5% Rente. a 
lich der jungen anarchiſtiſchen Bewegung ein Deſterr. Goldrente ...+- 987½ los das allgemeine Wahlrecht zu unterſtützen, 
uf diejenigen Vororte, die 4% ungar. Goldrente 92,93 |fich bereit erklären. 

ſchärferes Augenmerk auf diejenig te, die *, 961880 | 
ir 1 0 ee Alan, 1155 en Peron 10 En en 4 18090 92.45 Brüſſel, 12. April. Der viel ge = 
aſernen beſtehen und daher Jremden Perſonen % uniſtz, Gonbteto.cuen..n.n 65 larchiſt Mathieu arbeitete die ganze vorige Woche 
neben einem gewiſſen Komfort Gelegenheit bieten, Per Pike —.— Arte he. —— in Seraing und beſuchte auch öffentliche Ver⸗ 
ih mal e e möglichſt frei, doch 1 A Brote 0 UM 19,822 ſammlungen. Am Sonnabend iſt derſelbe nach 
unauffällig zu bewegen. / Türkiſche Looſe . „ : 73.00 x 

Der el der Attentäter — Koseiefee iſt su, . Türk.⸗Obl ge tionen. 41878 N a 8 

i i n Namen u „ Franzoſen. Deere 618, 7 n, 12. 0 u letzten vier 
eee worben Delle ift 18 5 derberben wrd N 0250 Nächten, faſt zu ein und derſelben eie brach 
chowski gemeint. Aus Poſen geht nämlich dem Banale e . SICHDUHE Be ein Feuer aus, darunter in zwei von Richtern 
„B. T.“ folgende Meldung des „Dziennik Poz⸗ ie Paris sch ten Hä 1 z 
nansti“ aus Koscielec zu: 3 e een 1 3 — ee i Wie — — — 
Anarchiſten heißen Wilachowski, Grzeskiewicz, reli toucl er. 11780 | ei ung beunruhigt, da die Brände 
Oskar Dräger und Zukowski. as Befinden Mobllie no un ann 156. anarchiſtiſchen Anſchlägen zuzuschreiben find. 
= 5 e Poninski hat let — Nen . *** un Petersburg, 11. April. In dieſem Som- 

i i oscielee Banamasflane Air. rn ’ A N 
u Heſfendich wird bie Unt uchung volles] 50% Ewilz ego 0 follen von Seiten des Domä nenminiſterinms 
Licht über die That verbreiten. ie polniſche Alo Tinto Aken 58 5900 in den ſüdruſſiſchen Steppen ernſtliche Verſuche 
Blätter übrigens wiſſen wollen, wäre von den ie N ER 0 1887/00 zur Anlage von Seidenkulturen gemacht werden. 
5 lee 15 0 5 ag m Credit Ig 2 a 753,00 Wafhington, 12. April. Im Repräſen⸗ 
an Ser Nahen eier deen aber duc a 500% ede beachte, ene eine; Boclane, eins 
das Miner hun dh opſtes, welcher den Schul⸗ B. de Pran 412000 den Zoll auf deutſches Spiegelglas aufzuheben. 
zen habe herbeirufen laſſen, verhindert worden. Ville de Förde de 1871 8 1 Nio de Janeiro, 12. April. Angeſichts 
i. P., 8. April. Ein dem Prairien⸗ Todges Otto des bedrohlichen Anwachſens der agitatoriſchen 


[: 4 * * 
brand ähnliches Schauspiel bot ſich dem Beobachter e Kone benen 


Biete f den 8 12% Anhänger Fonſecas iſt der Belagerungszuſtand 
Peli eilt. Die u ge ene a Sony hun. ber 1254 proklamirt worden. Zahlreiche Verhaftungen 
7 1 4 
mehr bürden nee welche dem neuen Gras⸗ 5 Fr re Ra ern a leitender Jonſecaner wurden vorgenommen: ein 
wuchs hinderlich ſind, ſeitens der Forſtverwaltung Ber dn 209,5 Theil derſelben iſt auf Panzerſchiſſe gebracht 
dem lier e Mer 10 A Brach Eine Copier d dete 49000 worden. In der Nacht wurde die Interventten 
im öſtlichen Theile der weiten, Coraptois d Eecttuipte neus. , g . Sinmitliche ö entließ 
Rauchwolke N non a een G 1 5 7 ar er rg che öffentlich 
mend, ſehr raſch das ganze Bru rzog. utwerpen, 11. 3 5 
A. Can - 15 Minuten. Batroleummarttt. 2 — 


ſchlugen auch die Flammen hindurch, welche von dem 


